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Besuch von Max-Eichholz-Enkelin
Lohb.ügge (sw). rs 0O0 (ilo-
meter sind sie gereist - und das
nur, m eine BerSedorfer
Grundschüle zu besuchen. Iu-
lie Buke l.m Sestern nsam-
men mit Ehemam Patrick und
Sohn Sedn in die Schule Max-
Lichholz-tun8. Der Grund: Die
51 Jährige ist eine Enlelh des
Namensgebers der Schule. ,,Ich
bin sehr gedhrt, dass es eine
Schule gibt, die nach ihm be-
naffitist", sagte die Kanadienn

Mar( Lichholz war €ins der
prominentesten Gegenspieler

der Nazis in Hamburg. Wegen
seines jüdischen Glaubens
durfte er 1938 nicht mehr als
Anwalt arbeiten. Als er Ausrei-
seanbä8e stellte, ließen dir Na-
zis nur seine Frau und die bei
den Söhne gehen. Im Januar
1943 mrde Md Eichholz in
Auschwitzelmordet.

Dark Dagma! Rucys fand:tu'
lie Burke mit ihrer lamilie den
Weg von Kanada nach Loh'
brügge. Die ehemalige Konrek'
todn der Schule machte sich in
Vancouve. auf Spür€nsuche
und fand üei Eichholz Xnk€t:
Deidre und Mark Hamilion so

Die Klass€ 4e d€r Schule am
Ma\'Eichholz-Ring bereitete
tui die Nachfahen elnen feier
lichen Empfang und das sogar
auf Englisch. Als c€schenk
übeneichten die schül€r lulie
Burke eine Sammlmg von
selbst g€schriebenen Briefen an
sie. Gerührt von den wort€n
über ihren mutigen Großvatet
kullerten sogär Tränen. Doch
die Vancouv€rin schaut nach
vornr ,,vergangenheit ist v€r-
gangenheit. Die Kanadier ha-
ben heute keine vorurt€ile
mehr Viele Deutsche kommen
nach knada und lieben das
Land", berichtete die Eichhoiz'
Enkelin.

1979 war Julie Buke bereits
einmalinMünchen.'Meine6'

Dl€ schülerder Klasse 4€, die fast den lompletten Unterrichtauf
Englisch haben, zeigen, wle der schabbat gefeiertwlrd. Natilrlich
erklär€n sle für dle Besu.her aus Kanada alle, auf Enqliich.

Gerührt hält ,ulie Burke die
sämmlung der Briefe von den
schülern in der Hand und be'
dankt sich bei ihnen.

ter Eindruck nach 30 Jahren
hi€r in Deutschland ist sehrpo-
sitiv - die Gastfr€undschaft der
Menschen, und wie organisiert
alle sind." Ihr Vater war 1939
aus Deutschland geflüchtet.
,,Vo! 15 Jahr€n war er mit m€i.
ner Schwest€r in Hambüg und
hat ihr sein Wohnhaus gezeiSt.
Aber von d€r Schul€ hat er us
ni€ €rzählt", saSt Jtrli€ Burk€.
Mit Dagma Ructs hat sie be-
reits den ,,Stolperstein" vor

Max Eichholz' tetzter woh-
nung am Mitteh{e8 89 besucht,
der an ihren Opa erinnert.

,,Im September planen m€ine
ceschwister und ich, alsam-
men herzukommen. Natüdich
können auch alle (inder ms in
Van€ouver besuchen", sagte Ju'
lie Burke. Ob wirldich alle Kin'
der nach Kanada fliegen, bleibt
abzuwarten, aber Briefe werden
sie mit Sicherheit schreiben
aufEnglisch.


